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Nr. 133 


on der Schulkonferenz. 


Berlin, 8. Juni. In der heutigen Be⸗ 
rathung der Schulkonferenz kam zur Sprache, was 
zur Hebung des Unterrichts in den verſchiedenen 
Lehrgegenſtänden, namentlich in den neueren 
Sprachen, in den Naturwiſſenſchaften, der Mathe⸗ 
matik und in der Geſchichte zu geſchehen habe, inwie« 
weit ferner die körperlichen Uebungen, die Jugend⸗ 
ſpiele, der Waſſerſport und das Turnen mehr 
gefördert werden können. 

Demnächſt wurden eingehend die Bedenken 
erörtert, welche ſich in der Praxis gegen die 
Abſchlußprüfung an den neunſtufigen Lehranſtalten 
herausgeſtellt haben. — Zum Schluß kamen noch 
die Beſoldungsverhältniſſe, die Pflichtſtunden und 
die wiſſenſchaftliche Bewegungsfreiheit des höheren 
Lehrerſtandes, ſowie auf Anregung des Grafen 
Douglas auch die Schulhygiene und eine Reihe 
dahingehöriger wichtiger Fragen zu eingehender 
Erörterung. — Hervorzuheben aus den heutigen 
Verhandlungen iſt, daß von allen Seiten die 
Nothwendigkeit betont wurde, auch auf den 
Gymnaſien für den Unterricht im Engliſchen 
nach dem Vorgange der Hannoverſchen Gymnaſien 
in nachdrücklichſter Weiſe zu ſorgen. 

Der Miniſter ſchloß die heutige letzte Sitzung 
der Konferenz mit dem Danke an die Erſchienenen 
für ihre opferwillige Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen und für die reiche Anregung, welche 
ſie der Unterrichtsverwaltung für die Hebung und 


Förderung des höheren Schulweſens gegeben hätten. 


Profeſſor Mommſen erwiderte als Senior der 
Verſammlung mit dem Ausdrucke des Dankes für 


I e — der Konferenz und ſchloß 


a . Hoffnung, 
daß die Verhandlungen zu Entſchließungen führen 
möchten, welche den höheren Schulen Preußens, 
deren Blühen und Gedeihen Allen trotz mancher 
Meinungsverſchiedenheit in Einzelheiten gleich⸗ 
mäßig am Herzen liege, zum wahren Wohle ge⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 9. Juni 1900. 
Der Kal ſer beſichtigte am Freitag auf dm 
Bornſtedter Felde bei em = 1 
Gardes du Corps und das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
W u die Kaiſerin war zu⸗ 
gegen. Am utigen Sonnabend findet in 
Berlin . 1. und 2. Garde⸗ 


Dragonerregiments ſiatt, die zuerſt für B 
angeordnet war, aber infolge der . 


Kaiſer das Garde⸗Küraſſierregiment und das 
2. Garde ⸗Ulanenregimment in Augenſchein 
nehmen und anſchließend die Garde⸗Kavallerie⸗ 
diviſion exerzieren. 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
Gin fälſchuch mn 
e fi Ba der Brandſtiftung angeklagter 
be. Do will i 
bare ale bes ig 5 
brochen a en, aß i 2 2 5 
nung, und in . Sale, a an in Ord 
„Das geht den Staatsanwalt an!“ 
Maslinnikoff in ärgerlichem bd Kin 
Bt begabt. Aber er cht nachts, er fpiet 
hi * d 
„Du kannſt alfo nichts dazu thun?“ fragte 
Nechludoff. 
„Wie? Ob ich nichts dazu thun kann? Aber 
gewiß! Ich werde ſofort eine Unterſuchung ein⸗ 
— aber wir wollen jetzt wieder zu den Damen 


hat mir neulich im Gefängniſſe ger 
17s langene wären gepeitſcht worden, iſt 


Maslinnikoff wurde ganz roth. 

„Ach, man hat Dir das geſagt? Nein, mein 
Lieber, man darf Dich wirklich nicht Deine 
Naſe in Alles ſtecken ſaſſen! Das geht Dich 
Alles nichts an! Aber komm' jetzt, Annette 


Damit nahm er ihn und zog ihn nach dem 


1 


ver⸗ 


legt werden mußte. Am Montag wird der [Baden ein deutſcher 


ich einen Vertheidiger geſucht 


Sonntag, den 10. Juni 


Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beab⸗ 
ſichtigt, am Montag im Garten ſeines Palais 
einen parlamentariſchen Abend zu veranſtalten, 
zu dem an die in Berlin anweſenden Mitglieder 
des Bundesraths, des Reichstags und des 


preußiſchen Landtags Einladungen ergangen find. 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt der 
Finanzminiſter Dr. von Miquel einen acht⸗ 
wöchigen Urlaub zu nehmen, welchen er Ende 
dieſes oder Anfang nächſten Monats anzutreten 
gedenkt. Der Miniſter dürfte zunächſt für kurze 
Zeit nach Zeſſel in Schleſien zu feinem Schwiegerſohn, 
Herrn von Scheliha, gehen und dann einen 
Höhenort in den bayriſchen oder tyroliſchen Alpen 
für längere Zeit aufſuchen. 

Der Alldeutſche Verband, der eben 
ſeine Hauptverſammlung in Mainz abhält, 
hat zurſüdafrikaniſchen Frage Stellung 
genommen nnd folgende Reſolution gefaßt: „Der 
Verband ſpricht ſein Mitgefühl für die Buren in 
ihrem heldenhaften Kampf für Freiheit und Recht 
aus, und hofft, daß unabhängig von dem Aus⸗ 
gang des jetzigen Krieges die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung über das Schickſal des niederdeutſchen 
Stammes in Südafrika einer ſpäteren Zeit vor⸗ 
behalten bleiben wird; der Verband ſpricht 
die Erwartung aus, daß die deutſche Reichs⸗ 
regierung im Gegen ſatz zu ihrer ſchwankenden 
Haltung innerhalb der letzten fünf Jahre nun⸗ 
mehr eine ſtetige, maaßvolle, die Zukunft unſerer 
ſüdafrikaniſchen Intereſſen unausgeſetzt im Auge 
haltende Politik befolgen werde.“ — Ferner kam 
eine Reſolution zur Annahme, in der gehofft 
wird, daß es den Deutſchen Oeſterreichs 
durch ſtandhaf tes Ausharren im Kampfe gelingen 
werde, die ihnen gebührende Stellung im Staate 


zu erlangen. Der Verband wünſcht einen engeren 


Anſchluß Oeſterreichs an das deutſche Reich durch 
die Aufnahme des deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd⸗ 
niſſes in die Verfaſſung und durch eine nöthigen⸗ 
falls durch Uebergangsmaßregeln vorzubereitende 
Zollunion. 

Das Inkrafttreten des neuen Arzenei⸗ 
buches für das Deutſche Reich iſt zum 1. Januar 
1901 in Ausficht genommen. 

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes tritt am 15. und 16. Juni 
in Dresden zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A.: 1. Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern in den deutſchen Bundesſtaaten und 
Errichtung einer Central⸗Landwirthſchaftskammer 
für das Reich. 2. Die Höhe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle nach Ablauf der jetzigen Handels⸗ 
verträge. 

Am 23. und 24 Juni d. J. wird in Baden⸗ 
Bahnärztetag 
abgehalten werden, auf dem auch die Frage der 
Bekämpfung der Tuberkuloſe eingehend behandelt 
werden wird. 


Salon, doch Nechludoff machte ſich los, durchſchritt 
den Raum und ging die Treppe hinunter. 
„Wos hat er denn?“ fragte Annette ihren 


atten. 
„Ah bah; er ii ein Original und war ſtets ſo!“ 
Am naächſten Tage erhielt Nechludoff vom 


Vicegouverneur einen Brief, in welchem 
Maslinnikoff ihm mittheilte, er hätte ſich er⸗ 


kundigt, ob es möglich wäre, die Maslow zum 


Krankendienſte zu verſetzen; die Sache ließe ſich 
machen. Unter die Unterſchrift hatte Maslinnikoff 
geſchrieben: „Dein alter Kamerad, der Dich trotz⸗ 


dem ſehr lieb hat.“ 
„Dieſer Dummkopf!“ ſagte ſich Nechludoff, 
von der Vertraulichkeit dieſes unangenehmen 


„Kameraden“ angewidert. 


Achtzehntes Kapitel. 


Am Tage nach ſeinem Beſuche bei Maslinnikoff 
kehrte Nechludoff ins Gefängniß zurück, um Ka⸗ 
tuſcha wiederzuſehen. Der Direktor geſtattete 
ihm, ſie zu ſehen, aber im Frauenſprechzimmer, 
nicht mehr im Bureau, und auch nicht in dem 
kleinen Advokatenzimmer, wo die letzte Zuſammen⸗ 
kunft stattgefunden hatte. 

„Ja, Sie können fie einen Augenblick ſehen,“ 
ſagte der Direktor, „aber was das Geld betrifft, 
ſo werden Sie ſich an meine Wort erinnern, 
nicht wahr? .. Was ihre Verſetzung 
zum Krankendienſt anbelangt — Se. Ex⸗ 
cellenz der Vicegouverneur hat mir die Ehre er⸗ 
wieſen, mir darüber zu ſchreiben, ſo iſt die Sache 
möglich, und der Arzt willigt ein. Doch fie ſelbſt 


7 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 8. Juni. 


Der Geſetzentwurf betr. Verhütung von Hoch⸗ 
waſſergefahren in Schleſien ſteht zur 
zweiten Leſung. Zu 8 1 erklärt Abg. v. Richt⸗ 
hofen (konſ.) ſich im Ganzen mit dem Geſetz⸗ 
entwurf einverſtanden, wenn auch in Bezug auf 
die Koſtenvertheilung nicht alle ſeine Wünſche er⸗ 
füllt ſeien und auch der Formalismus des Be⸗ 
ſchwerdeverfahrens ein Verwaltungsballaſt ſei. 
Seine Freunde hoffen, daß das Geſetz in der 
Faſſung der Kommiſſion gut werde marſchieren 
können. § 1, der die Flüſſe aufzählt, die aus⸗ 
zubauen und zu unterhalten ſind, wird darauf 
angenommen. § 2 betrifft den „Ausbau“ und 
die Feſtſtellung dieſes Begriffes in Bezug auf die 
Flußregulirung. 

Abg. Bänſch (frkonſ.) ſpricht hierbei nament⸗ 
lich für eine von der Kommiſſion vorgeſchlagene 
Reſolution, die Regierung möge baldigft mit der 
geplanten Verbauung der Wildbäche und dem 
Bau von Stauweihern vorgehen. Redner bittet, 
die Vorlage möglichſt einſtimmig anzunehmen. 
Auch § 2 wird genehmigt, desgleichen die 88 3 
bis 25 ohne Debatte. Der § 26 regelt die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Waſſerpollzei und das Beſchwerde⸗ 
recht der Intereſſenten gegen waſſerbaupolizeiliche 
Verfügungen. Hierzu liegt ein Antrag v. Richt⸗ 
hofen vor, der die Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchwerden und Beſchwerdefriſten in einigen Punkten 
beſtimmter faſſen will, als die Vorlage. 

Geh. Rath v. Seherr⸗Thoß bittet, den 
Antrag abzulehnen, da nach den ausführlichen 
Darlegungen in der Kommiſſion dafür kein Be⸗ 
dürfniß vorliege. Der Antrag Richthofen wird 
trotzdem angenommen. § 28 hat in der Kom⸗ 
miſſion den Zuſatz erhalten, daß von den bewil⸗ 
ligten 31¼ Mill. Mk. nicht mehr als 12 ½ 
Mill. Mk. zur Herſtellung von Hoch⸗ und Nutz⸗ 
waſſerbauten zu verwenden find. Geh. Rath 
v. Seherr bekämpft den Kommiſſionsbefchluß, 
der eine unnöthige Einſchränkung der Regierung 
enthalte. 

Abg. Seydel (natl.) bittet, es bei dem 
Kommiſſionsbeſchluß zu belaſſen. Es ſei ja nur 
eine Höchſtgrenze feſtgeſetzt, deren Ueberſchreitung 
auch von der Regierung nicht für wahrſcheinlich 
gehalten werde. 

Die Abgg. Kopſch (frſ. Vp.) und Graf 
Strachwitz (Ctr.) befürworten gleichfalls die 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe. Nach längerer Debatte, an 
der ſich noch Miniſter v. Hammerſtein bethei⸗ 
ligt, wird der $ in der Kommiſſionsfaſſung ans 
genommen. § 41 handelt von der Entſchädigungs⸗ 
pflicht der Waſſergenoſſenſchaften und anderer 
Verpflichteter. Ein Antrag Bänſch will für 
dieſe Entſchädigungsfriſt als Höchſtbetrag die 
rer Dee rn re rue — —Z—ů—— ðx-x——ß—ß—ß—ßꝛß—ñß——ñ U 


will es nicht! Ach, Fürſt, Sie kennen dieſe 
Sorte nicht!“ | 

Nechludoff antwortete nicht und ging nach dem 
Frauenſprechzimmer. Der Direktor gab einem 
Aufſeher den Befehl, die Maslow zu holen. Das 
Sprechzimmer war leer, als Nechludoff dasſelbe 
betrat: doch kaum befand er ſich einige Minuten 
dort, als ſich die Thür öffnete und die Maslow 
ſchüchtern und ſchweigſam auf ihn zutrat. Sie 
ſchüttelte ihm die Hand, fegte ſich neben ihn und 
ſagte, ohne ihn anzuſehen, fait leiſe: 

„Verzeihen Sie mir, Dimitri Iwanowitſch! 
Ich habe vor drei Tagen recht schlecht zu Ihnen 
ee 1 

„Nicht an mir iſt es, zu verzeihen,“ ann 
Nechludoff. a 5 

„Aber trotzdem müſſen Sie mich verlaſſen,“ 
fuhr ſie fort. 

„Weshalb ſoll ich Sie verlaſſen?“ 

„Es muß ſein, das iſt alles!“ 

„Wie, das iſt alles?“ ö 

„Nun denn,“ ſagte fie endlich; „Sie müfjen 
aufhören, ſich um mich zu kümmern; ich ſage es 
Ihnen, wie ich es denke! Ich kann es nicht 
ertragen! Sie werden aufhören, ſich um mich 
zu kümmern,“ fuhr ſie mit bebenden Lippen fort. 
„Das iſt die reine Wahrheit! Lieber hänge ich 
mich auf!“ 

„Katuſcha,“ verſetzte er in ernſtem und feſtem 
Tone; „was ich geſagt, erhalte ich aufrecht! Ich 
bitte Dich, verheirathe Dich doch mit mir! Wenn 
Du Dich weigerſt, ſo werde ich doch bei Dir 
bleiben, Dir folgen und mit Dir gehen, wohin 


man Dich führen wird!“ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Summe von 20 Mk. für den laufenden Kilometer 
zu unterhaltender Waſſerläufe feſtſetzen. Geh. Rath 
v. Seherr bekämpft dieſen Antrag, der die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht für manche Fälle doch zu ſehr 
beſchränke. Wenn beſtimmt würde, daß die Ent⸗ 
ſchädigung nach billigem Ermeſſen feſtgeſetzt werden 
ſollte, ſo würde dagegen Seitens der Regierung 
nichts einzuwenden ſein. 

Die Abgg. Heiſig (Etr.)., v. Zedlitz 
(frkonſ.), Hornig (konſ.), v. Richthofen. 
Kopſch und Seydel halten eine Norm für 
die Entſchädigung dringend nöthig und hoffen, 
daß bis zur dritten Leſung eine befriedigende 
Form für dieſe Beſtimmung gefunden werde. 
Abg. Bänſch zieht ſeinen Antrag zurück. 

Abg. Graf Strachwitz beantragt, die Ent⸗ 
ſchädigung nach billigem Ermeſſen feſtzuſetzen, 
Dieſer Antrag wird genehmigt und mil ihm $ 41; 
ferner gelangen die SS 42 bis 48 zur Annahme. 
Ein Antrag v. Arnim und v. Neumann 
(konſ.) will dem Entwurf einen neuen § 49 hin⸗ 
zufügen, wonach der Ausbau der fchlefifhen Ges 
birgsflüſſe nicht in Angriff genommen werden 
darf vor Erlaß eines Geſetzes über Maßnahmen 
zur Verhütung von Ueberſchwemmungen im Laufe 
der unteren Oder. Ein Antrag v. Williſen 
will hinzufügen, „Spree, Havel und Elbe“; ein 
Antrag Strachwitz außerdem „Lauſitzer Neiße.“ 

Abg. v. Arnim wirft in ſeiner Begründung 
der Regierung vor, ihr früheres Verſprechen nicht 
gehalten zu haben; man könnte der Regierung 
keinen Glauben mehr ſchenken. 

Miniſter v. Thielen erwidert, die Re⸗ 
gierung habe nichts verſprochen, ſie müſſe ſich 
völlig freie Hand wahren, welche Projekte ſie aus⸗ 
führen wird. Land wirthſchaftsminiſter v. Ha m⸗ 
merſtein erklärt, der konſervative Antrag ſei 
für die Regierung unannehmbar. Würde der 
Antrag vom Hauſe angenommen, ſo ſei das Ge⸗ 
ſetz fuͤr dieſes Jahr gefallen. Abg. v. Neu⸗ 
mann betont, daß er keine Verzögerung des 
Geſetzes bezwecke. Seine Partei verlange nur 
Gerechtigkeit und gleiche Behandlung der Pro⸗ 
vinzen Brandenburg und Pommern. 

Dann wird die Weiterberathung auf Sonn⸗ 
abend vertagt; außerdem Vorlage, betr. Relikten⸗ 
verſorgung der Organiſten u. ſ. w. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 8. Juni. 
Im Miniſterrathspräſtdium traten heute Vertreter 
der Fraktionen der deutſchen Linken, des 
Polenklubs, der Italiener und der Rumänen 
zuſammen behufs Sicherftellung einer ungehinderten 
parlamentariſchen Thätigkeit. Die Kon ferenz 
dauerte drei Stunden und ſchloß mit der Ein- 
ſetzung eines Ausſchuſſes von zehn Mitgliedern, 
dem die Aufgabe übertragen wurde, eine die 
Herſtellung der Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten⸗ 
.... —.— .. 


„Das iſt Ihre Sache, ich ſage Ihnen nichts 
weiter,“ antwortete ſie, und ihre Lippen zitterten 
von Neuem. Auch er ſchwieg, denn er fühlte nicht 
mehr die Kraft zum Reden, doch endlich faßte er 
wieder Muth und ſagte: 

„Katuſcha, ich gehe jetzt aufs Land, um 
einige Angelegenheiten zu regeln; dann gehe 
ich nach St. Petersburg, um mich mit Deiner 
Berufung zu beſchäftigen, und ſo Gott will, werde 
ich Deine Verurtheilung annullieren laſſen.“ 

„Das iſt mir gleich, ob man ſie annulliert 
oder nicht! Ob mir eins paſſiert oder das 
andere; das Reſultat bleibt fteis dasſelbe!“ 

Sie hielt inne, und Nechludoff glaubte zu 
ſehen, daß fie mit Mühe ihre Thränen zurüͤckhielt. 

„Nun,“ ſagte ſie nach ziemlich langer Pauſe, 
„nun, haben Sie Mentſchoff geſprochen? Nicht 
wahr, die Leute ſind unſchuldig? Nicht wahr, 
das iſt doch wahr? Ich würde die Hund dafür 
ins Feuer legen!“ 

„Ja, ich glaube, daß fie unſchuldig ſind!“ 

„Wenn Sie wüßten, was für eine wunderbare 
alte Frau ſie iſt!“ 

Er erzählte ihr alles ausführlich, was er 
über Mentſchoff erfahren, und fragte fie dann, 
ob ſie nichts brauche. — „Nein, abjolut nichts!“ 
8 ar Neuem trat eine Pauſe ein, dann fuhr 

e fort: ; 

„Ach, und was den Krankendienſt betrifft, fo 
werde ich es thun, wenn Sie's wünſchen! Und 
10 1 auch verſuchen, keinen Schnaps mehr zu 

nlken 


Ohne etwas zu ſagen, blickte Nechludo 
ins Auge. Er (ob, = ihre Augen lächeln. 5 
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eigentliche Kriegsziel für 


hauſes ermöglichende Taktik feſtzuſetzen. Der 
„Neuen freien Preſſe“ zufolge hat die Konferenz 
ferner beſchloſſen, daß Tag⸗ 
figungen zur Ermüdung der Obſtruktion 
abgehalten werden ſollen. Die Vertreter der 
Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes zu organiſieren. Den Abgeordneten 
wird die Anweſenheit bei den Sitzungen zur 
Ehrenpflicht gemacht werden. Sollte ſich ein 
Erfolg dieſer Taktik zeigen, dann wird die 
Regierung das Haus nicht vor dem 1. Juli 


Parteien verpflichten ſich, die 


vertagen, ſondern bis zur Bewilligung des 


Budgetproviſoriums einige Tage hindurch einen 
ex-lex-Zuſtand eintreten laſſen. Die Feudalen, 
Centrum 


die Südflaven und das kelerikale 
bildeten heute eine Koalition, welche den Tſchechen 
zur Seite ſtehen ſoll. Dipauli wohnte 
Konferenz bei Körber nicht bei. 


China. Obgleich die engliſche Regierung die 
Gemeinſamkeit eines eventuellen Vorgehens 
der Mächte gegen die Auf ſt an ds bewegung 
in China hat erklären laſſen, iſt es doch gerade 
England, das es in der Landung von Truppen 
Es ſollen bereits 
900 engliſche Marineſoldaten, d. h. mehr als die 
anderen Mächte zuſammen bisher gelandet haben, 
im Begriff ſtehen, ſich den Weg nach Peking zu 
Zwiſchen Tientſin und Peking hat ein 
Gefecht chineſiſcher Soldaten gegen Boxers ſtatt⸗ 
gefunden, bei dem es mehr als 200 Todte gab. 
— Die „B. N. N.“ theilen entgegen übertriebenen 
Londoner Berichten officiös mit, das Deutſchland 
ſich bei den chineſiſchen Wirren nicht in den 
Vordergrund dränge und eine über das Maaß 
des Nothwendigen hinausgehende Aktion der 
als ſpecifiſch deutſche 
Ein 
gemeinſames Eingreifen der Mächte werde ſchnell 
zum Ziele führen. — Der Chef des deutſchen 
Kreuzergeſchwaders hat ſich nach telegraphiſcher 
Meldung Donnerſtag von Chefoo mit S. M. 


allen andern Mächten zuvorthut. 


erzwingen. 


Mächte weniger fordere 
Intereſſen in Petchilie nicht bedroht ſind. 


Schiffen „Hertha“ und „Hanſa“ nach Taku be⸗ 
geben. Das deutſche Detachement für Tientſin iſt 
um 30 Mann verſtärkt worden. 


England und Transvaal. 


Präſident Krüger und feine Getreuen find 
zur Fortſetzung des Krieges entſchloſſen, ſie wollen 
die Freiheit des Transvaal nicht preisgeben, fo 
lange noch ein Burgher die Waffen zu führen 
vermag. Im Burenlager meint man daher 
auch, der Krieg ſei noch lange nicht zu Ende, ja 
er beginne jetzt erſt recht eigentlich. Zwar 
heißt es gegenwärtig, die Vereinigten Staaten 
drängten den Präſidenten Krüger, Friedens⸗ 
verhandlungen einzuleiten, und der amerikaniſche 
Konſul in Pretoria habe dieſerhalb bereits eine 
lange Unterredung mit Ohm Krüger gehabt; aber 
der alte Haudegen, der über das Gerücht, er 
beabſichtigte aus Transvaal zu fliehen, aus vollem 
Halſe gelacht hat, denkt natürlich nicht daran, 
auf die wohlgemeinten Rathſchläge einzugehen, 
er wird ſich ſeiner Haut weiter wehren und weiter 
kämpfen. 

Da den Engländern ſüdlich von Pretoria 
keinerlei Hinderniſſe in den Weg geſtellt werden, 
ſo meinen ſie noch immer, der Krieg ſei ſo gut 
wie beendigt. Die Diplomatie in 
London iſt freilich andrer Anſicht. Und da man 
dort nach der Einnahme der Goldfelder das 
erreicht erachtet, ſo 
beginnt ſich in den engliſchen Regierungskreiſen 
eine friedliche Bewegung immer energiſcher bemerkbar 
zu machen. 

Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ vermuthet, rechnet auch 
Präfident Krüger jetzt auf einige Nachgiebigkeit 
Englands. Unmittelbar nach den letzten Erfolgen 
des Lord Roberts, d. h. nach der Einnahme von 
Pretoria, unter dem faſt taumelhaften Siegesjubel 
in London, der die engliſchen Forderungen aufs 
Höchſte ſpannen mußte, wäre ein Nachgeben 
Krügers ein großer Fehler geweſen. Die Umſtände 
D ·o— —— —— —— ů ——§——— 


„Das iſt gut, das iſt recht gut!“ 

Mehr zu ſagen, fand er nicht die Kraft. 

„Ja, ja, ſie kann ſich ändern,“ dachte er. 
Nach den Zweifeln der vorhergegangenen Tage 
empfand er jetzt ein ihm ganz neues Gefühl, das 
zer des Vertrauens auf die Allmacht der 
Liebe. 

* * 


Als die Maslow in den übelriechenden Saal 
urückkehrte, zog ſie ihre Jacke aus und ſetzte 
2 die Hände auf die Kniee ſtützend, auf ihr 

ett 


Der Saal war faſt leer; nur die Schwind⸗ 
ſüchtige, die Mutter mit dem Säugling, die Eiſen⸗ 
bahnwärterin und die alte Mentſchoff befanden 
ſich darin. Die Tochter des Kirchendieners hatte 
man am vorigen Tage als irrſinnig ins Lazareth 
gebracht. Die übrigen Weiber waren im Waſch⸗ 


hauſe. 

Die Alte ſchlief auf ihrem Bett; die Kinder 
ſpielten ihm Korridor; die Eiſenbahnwärterin trat 
auf die Maslow zu und fragte: 

„Na, haſt du ihn geſprochen?“ 

Die Masloff antwortete nicht. 

„Nun, nun, weine nur nicht,“ fuhr die 
Giſenb ahn⸗Wärterin fort; „die Hauptſache iſt, 
nicht den Muth zu verlieren. Alſo Muth, 
Katjuſchka, Muth!“ 


In demſelben Augenblick hörte man im 


Korridor ein lautes Geräuſch von Schritten und 


Stimmen, und die Inſaſſen des Saals zeigten 
eine jede trug ein Brod 
Mas low 


ſich auf der Schwelle; 
unterm Arm. Fedoſſja lief zur 
und fragte: 

„Nun, ift etwas Schlimmes paſſiert? Wart', 
ich werde Dir Deinen Thee bereiten!“ 


und Nacht⸗ 


der 


zwangen ihn daher, jetzt die offene und kategoriſche 
Erklärung eines Widerſtandes bis aufs Meſſer 
zu geben. Dieſe kann bedeutende Wirkungen 
haben, da die militäriſche Macht Englands unter 
der Diplomatie ſteht. Es iſt daher kaum 
glaublich, daß bei der ohnehin ſtets ſchwieriger 
werdenden Arbeit, immer wieder neuen Erſatz für 
die großen Abgänge der engliſchen Armee zu 
ſchaffen, der Druck auf die britiſche Heer⸗, Flotten⸗ 
und Finanzverwaltung ſtark genug iſt, neue 
Armeen aus dem Boden zu ſtampfen. Daher 
ſcheint die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Krieg, auf der einen Seite lauer, auf der 
andern um ſo heißer geführt, zu einem Reſultate 
führen kann, das mit den Drohungen, die vom 
engliſchen Miniſtertiſche und aus der kriegs⸗ 
berauſchten Preſſe erklangen, nicht in rechtem 
Einklange ſtehen möchte. Dieſe Eventualität ift 
um 


nöthigen kann, 
im Oſten zu konzentriren. 


Aus der Provinz. 


* Culmer Stadtniederung, 7. Juni. 
Die Leiche des am zweiten Feiertage in der 
Weichſel ertrunkenen Tiſchlers Parpart 
aus Culm wurde geſtern gegen Abend 300 
Meter ſtromabwärts von der Unglücksſtelle von 
Fiſchern entdeckt und ans Ufer gebracht. — Der 
Buhnenmeiſter E. zu Grenz beobachtete mit ſeinen 
Arbeitern beim Waſſerbau geſtern gegen Mittag 
auf der Weichſel das ſeltſame Naturſchauſpiel 
einer Waſſerhoſe. Ein orkanartiger Wirbel 
führte mit blitzartiger Geſchwindigkeit eine faſt 
einen Meter im Durchmeſſer faſſende Waſſerſäule 
mehrere Meter in die Höhe; nach einigen 
Sekunden ſtürzte das Waſſer in den Strom zurück. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 7. Juni. 
Bei ſchönſtem Wetter fand heute in Piasken, 
Kreis Graudenz, die feierliche Grundſtein⸗ 
legung der zu erbauenden evangeliſchen Kirche 
für das 11 Ortſchaften umfaſſende Kirchſpiel ſtatt. 

* Graudenz, 8. Juni. Die Eins 
weihung der Graudenzer Garniſon⸗ 
kirche findet Ende dieſes Monats ſtatt, ein 
genauer Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt. Nach 
den bisher getroffenen Beſtimmungen iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer der Feier bei⸗ 
wohnen wird, ſondern es wird ein Sohn des 
Prinzen Albrecht von Preußen die Vertretung 
des Kaiſers bei der Einweihungsfeierlichkeit über⸗ 
nehmen. — Auf die Wiederergreifung der 
entſprungenen Verbrecher Kuß und 
Wierczoch hat der Herr Reg.⸗Präſident in Marien⸗ 
werder eine Belohnung von 500 Mark 
ausgeſetzt. In der Nacht zum 5. Juni ſind die 
beiden Flüchtlinge noch an zwei Stellen in 
Montau bei Neuenburg eingebrochen. Sie ſind 
in einer Kämpe bei Treul an der Weichſel vers 
folgt worden und haben die geſtohlenen Sachen 
dort zurückgelaſſen. Anſcheinend haben ſie einen 
neuen Einbruch zu Rakowitz bei Mewe in der 
Nacht zum 7. Juni verübt. — Am Mittwoch 
ſprühte die Lokomotive des Nachmittagszuges der 
Bahn Graudenz⸗Jablonowo in Fürſtenau der⸗ 
artig Funken aus, daß die Tan nenſchußz⸗ 
hecke lichterloh brannte. 

Hammerſtein, 8. Juni. In der Hammer⸗ 
ſteiner Stadtforſt brannten am Mittwoch 
Nachmittag 150 Morgen Kieferwald nieder. 

* Danzig, 8. Juni. Das Konſum⸗ 

des Danziger Beamten ⸗ Vereins 
in der letzten Zeit ſo gehoben, daß 


das bisherige Vereinslokal nicht mehr ausreicht, es 


wird deshalb beabſichtigt, ein Haus für das 
Konſumgeſchäft zu kaufen. 

* Argenau, 7. Juni. Eine Arbeiterfrau 
in der Thorner Straße wurde vorgeſtern von 
Drillingen entbunden, welche aber bald 
nach der Geburt ſtarben. 
e — —f—— 
„Will er Dich nicht mehr heirathen?“ fragte 
die Korablewa. / 

„Nein, ich will nicht! ich habe ihm erklärt, 
ich wollte nicht!“ a 

„Iſt das eine Gans!“ ſagte die Korablewa 
mit ihrer Baßſtimme. 

„Nein, fie hat ganz recht,“ erklärte Fedoſſſa. 


leben kann?“ 

„Aber Dein Mann geht doch auch mit Dir 
ins Zuchthaus,“ ſagte die Eiſenbahnwärterin. 

„Bei meinem Mann iſt das auch etwas 
anderes. Wir waren verheirathet, als man mich 
verhaftete; mich band das Geſetz. Aber wozu 
ſoll ſie ſich verheirathen, wenn er doch nicht mit 
ihr lebt?“ / 

„Schweig, Du Närrin! Wozu? Wenn er fie 
heirathet, würde er fie mit Gold überfchütten !“ 

„Er hat mir gejagt: ‚Wohin man Dich auch 
ſchickt, ich gehe mit Dir!“ ſagte die Maslow. 
„Er wird es auch ſicher thun. Aber mich kümmert's 
wenig, ob er kommt oder nicht! Ich habe ihn 
jedenfalls nicht darum gebeten. Jetzt reiſt er nach 
St. Petersburg und will ſich mit meiner Angelegen⸗ 
heit beſchäfligen. Er iſt dort mit allen Miniſtern 
verwandt! Aber trotzdem brauche ich ihn nicht! 
Es wäre beſſer, er ließe mich in Ruhe!“ 

„Das iſt eine merkwürdige Geſchichte,“ ſagte 
die Korablewa in zerſtreutem Tone. „Na, und 
wie ift es jetzt mit'n bißchen Schnaps?“ 

„Nein, ich danke,“ verſetzte die Maslow. 
„Aber trinkt ihr nur; ich werde ihn bezahlen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


fo ſehr möglich, je kritiſcher die Situation 
in China wird, die England unter Umſtänden 
ſehr bald ſeine volle Streitmacht 


wirthſchaftlichen Gewerbes. 
ſtummte Lärmen und Getöſe ringsum zu dem 


„Wozu ſich verheirathen, wenn man nicht zuſammen 


* Konitz, 8. Juni. [Zu der Konitzer 
Mordſache.] Das „Kon. Tagebl.“ bringt die 
Mittheilung, „daß die Vorunterſuchung wegen 
Verdachts des Todtſchlags gegen Herrn Schlächter⸗ 
meiſter Hoffmann nun doch eingeleitet iſt.“ In 
Folge des erneuten Vorgehens gegen Hoffmann 
herrſcht in der Bevölkerung wieder die lebhafteſte 
Erregung. Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn 
man auch für den Brand des Synagogenſchuppens 
Brandſtift ung annimmt. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden bei den Rettungsarbeiten verletzt 
und fanden Aufnahme im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. In den Straßen ging es unruhig zu. 
Schon die oben erwähnte Mittheilung der Zei⸗ 
tung rief eine Erregung der Bevölkerung her⸗ 
vor, und Herr Hoffmann mußte ſich der Volks⸗ 
menge zeigen, um fie zu beruhigen. Nachts 1°), 
Uhr konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 
Gänzlich abgebrannt ſind die Schuppen bezw. 
Lagerräume der Herren Kaufmann Pätzold, 
Fleiſchermeiſter Hoffmann und Maler Heyn, 
ferner der erwähnte kleine Schuppen des Syna⸗ 
gogengrundſtücks. Synagoge und Badehaus ſind 
gerettet. 

„ Soldau, 6. Juni. Heute Mittag traf 
Herr Biſchof Dr. Roſentreter aus 
Pelplin zur Einweihung des neuen Gotteshauſes 
hier ein. Am 9. Juni begiebt ſich der Herr 
Biſchof nach Löbau. 

* Poſen, 8. Juni. Geſtern Mittag 12 Uhr 
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die große land» 
wirthſchaftliche Ausſtellung durch 
den Prinzen Joachim von Preußen feierlich eröffnet 
worden. Es war ein überraſchend ſchönes, den 
Anweſenden unvergeßliches Bild, das die Eröffnung 
bot. Im Schmucke vieler Tauſende von Fahnen, 
Flaggen und Wimpeln prangte das weite Aus⸗ 
ſtellungsgelände. Die Maſchinen der Geräthe⸗ 
abtheilung, ſoweit ſie in Thätigkeit vorgeführt 
werden, hatten ihre Arbeit begonnen und ver⸗ 
kündeten ſummend, dröhnend und fauchend den 
Zweck ihres Daſeins. Eine vornehme Geſellſchaft 
hatte ſich hier zuſammengefunden; man ſah die 
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
ſowie die hervorragendſten Vertreter des land⸗ 
Punkt 12 Uhr ver⸗ 


feierlichen Eröffnungsakte. An die von uns 
bereits erwähnten Reden ſchloß ſich eine Vor⸗ 
führung im großen Ringe, ein ſorgfältig vor⸗ 


bereitetes und prächtig ausgeführtes Kunſt⸗Exerzitium 


von Ulanen und Artillerie, das die Anweſenden 
zu ſtürmiſchen Beifallsäußerungen hinriß. Daran 
ſchloß ſich dann der Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung, wobei die Herrſchaften vielfach mit Worten 


rückhaltloſer Anerkennung ſowohl den überraſchenden 
Reichthum des Dargebotenen, wie auch die zweck⸗ 


mäßige überſichtliche Art der Aufſtellung, die eine 
höchſt bequeme Beſichtigung ermöglicht, ſowie die 
geſchmackvolle Ausſtattung der einzelnen Gruppen, 
Hallen und Pavillons hervorhoben und den 
lebhaften Wunſch äußerten, daß die Landwirthe 


des Oſtens möglichſt ohne Ausnahme dem ihnen 
und ihren gewerblichen Intereſſen gewidmeten 
Unternehmen ihren Beſuch abſtatten möchten, um 
Anregung zu neuen Fortſchritten, zu weiterer 
Vervollkommnung des Landwirthſchaftsbetriebes 
von der Ausſtellung mit nach Hauſe zu nehmen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 9. Juni. 

* [-Pperſonalien.] Dem Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Poſen Dr. Sigismund 
v. Dziembows ki in Poſen iſt der Rang der 
Räthe zweiter Klaſſe verliehen worden. 

Dem Direktor des Friedrich Wilhelms ⸗ 
Oymnaſiums in Polen Leuchten berger iſt 
der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver⸗ 
liehen worden. 

Dem Hauptmann Lepper & la suite des 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 und Lehrer an 
der Kriegsſchule in Potzdam, iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

* [Der Schah von Perſien] wird, 
von arſchau kommend, vorausſichtlich morgen 
(Sonntag) Abend gegen 6 Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges den hieſigen Hauptbahnhof paſſiren. 

Herr Oberpräſident von Goßler] 
tritt ſeine Erholungsreiſe nach Kiſſingen 
heute, am 9. Juni an. 

„— [Herr Regierungspräſident 
v.Horn] trifft zur Theilnahme an dem Sanitäts⸗ 
kolonnentage heute Abend aus Marienwerder hier 
ein und nimmt, wie ſtets, im „Victoria⸗Hotel“ 
Wohnung. 

+r [3u dem Sanitätskolonnentage, 
der heute Abend um 8 Uhr mit einer Begrüßung 
der fremden Gäſte im Schützenhauſe feinen Anfang 
nimmt, haben alle öffentlichen ſtädtiſchen Gebäude 
ſowie zahlreiche Privathäuſer Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Bereits geſtern Abend waren verſchiedene 
Sanitätsmänner von auswärts hier eingetroffen, 
die durch ihre mit dem rothen Kreuz der freiwilligen 
Krankenpfleger gezierten Uniformen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenkten. Die meiſten der in ſehr 
großer Zahl hier erwarteten fremden Gäſte, nicht 
nur aus unſeren Oſtprovinzen, ſondern auch aus 
den entfernteren Gegenden des Reiches, treffen 
aber erſt heute im Laufe des Tages hier ein. 
Mögen ſie Alle durch das, was ſie auf dem 
Sanitätskolonnentage hier ſehen und hören, wie 
durch das, was unſere Stadt ihnen als ſolche an 


«| Sehenswürbigfeiten, Erholung und Zerſtreuung 


bieten kann, in gleichem Maaße befriedigt werden, 
ſo daß unſere Gäſte dieſe Thorner Tage immer⸗ 
dar als eine liebe Erinnerung bewahren können! 
In dieſem Sinne heißen wir die Männer vom 
Rothen Kreuz herzlich willkommen in Thorn! 
Mit dem Sanitätskolonnentage verbunden iſt 


eine E Ausſtellung der verſchiedenartigſten 
Geräthe ꝛc. zum Transport und zur 
Pflege von Verwundeten und Kranken. Die 
Ausſtellung iſt von der Berliner Krankenmöͤbel⸗ 
fabrik E. Wulff & Hohmann, die wieder⸗ 
holt mit den erſten Auszeichnungen prämtirt 
worden iſt, in der Kolonnade des Arenz'ſchen 
Gartens in der Heiligegeiſtſtraße hergerichtet und 
umfaßt ſehr intereſſante Gegenſtände verſchiedenerlei 
Art, ſo u. A. Krankentragen, Trageſtühle, diverſe 
Betten aus Eiſen, Holz und Malaccarohr, 
Krankenwagen, Krankenſtühle, fahrbare Kranken⸗ 
haustrage, Fahrrad mit vollſtändiger ärztlicher 
Ausrüſtung an Geräthen wie Medikamenten (58 ver⸗ 
ſchiedene Medikamente), verſchiedene Thermophor⸗ 
Küchen⸗ und Jagd⸗Ausſtattungen, Thermophor⸗Com⸗ 
preſſen, Thermophor⸗Maſſageartikel ꝛc. ꝛc. Die Aus- 
ſtellung iſt ſchon te von mehreren hieſigen 
Aerzten in Augenſchein genommen, die ſich ſehr 
befriedigt über dieſelbe ausgeſprochen haben. Wir 
kommen auf die Ausſtellung noch ausführlicher 
zurück, empfehlen hiermit aber ſchon heute einen 
Beſuch derſelben auf das Angelegentlichſte. 

Das Programm für den Sanitätskolonnen⸗ 
tag iſt unſern Leſern aus der Anzeige in der vor⸗ 
letztn Nummer bekannt. Wir machen nur noch 
beſonders darauf aufmerkſam, daß der Sonderzug 
nach Ciechocinnek, der hier Mittags 12,30 Uhr 
abfährt, Abends gegen 9 Uhr wieder in Thorn 
eintrifft und nicht etwa erſt um dieſe Zeit von 
Ciechoeinnek zurückfährt. 

[Miß Irene, die ſchöne tätowirte 
Amerikanerin, ] welche in dem auch ſonſt 
ſehr viel Sehenswerthes bietenden Moskauer 
Panoptikum auf dem Platz am Bromberger 
Thor zu ſehen iſt — das Panoptikum bleibt nur 
noch wenige Tage hier — iſt gegenwärtig drei⸗ 
undzwanzig Jahre alt und in der Stadt Vallas 
im Staate Texas geboren. Mit Hilfe einer Nadel 
punktirte ihr Vater ſie mit ſtaunenswerther Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Zuerſt erzeugte er einige wenige 
Sterne auf der weißen Haut des Kindes, 
dann wurde nach und nach ein Bild nach 
dem andern von des Vaters Hand unaus⸗ 
löſchlich gezeichnet. Das Werk ſchritt mit Unter⸗ 
brechung acht lange Jahre fort, bis die weiße 
Haut des Kindes gänzlich unter der Menge der 
Tätowirungen verſchwunden war, die ſeinen 
Körper vollſtändig bedecken. Vergangenen 
Oktober kam Irene mit Barnum's großer Aus⸗ 
ſiellung nach London und beſchloß eine Tournee 
durch Europa zu machen. Miß Irene iſt von 
kleiner Statur, vollkommenen Formen und kräf⸗ 
tigem Muskelbau. Die Tätowirung iſt wahrhaft 
künſtleriſch, die Entwürfe zeigen eine ſichere 
Hand, und jeder Theil ſcheint ohne Beziehung zu 
einem allgemeinen Plan ausgeführt worden zu ſein. 
Der Hals iſt geſchmückt mit einem Bande von 
Blumen, ein Roſenſtrauch in voller Blüthe hängt 
von dieſem Band herab, der über Bruſt und 
Buſen fällt, Schmetterlinge ſaugen Süßigkeiten 
aus den Blumen, Engel ſchweben geheimnißvoll 
in der Luft. Auf jeder Schulter zeigt ſich die 
lachend aufgehende Sonne, in deren Mitte ber 
Vollmond. Auf dem linken Arm ſieht man einen 
Bienenkorb mit einer Menge fleißig arbei⸗ 
tendender Inſekten, ferner zwei in ein Blumen⸗ 
gewinde eingeſchloſſene Herzen, eine große Freiheits⸗ 
göttin, zwiſchen Sternen ſchwebende Engel ꝛc. 
Auf dem rechten Arm iſt eine Harfe in Klee ein⸗ 
geſchloſſen, der amerikaniſche Adler mit ausge⸗ 
breiteten Flügeln, verſchlungene Hände, eine große 
Klapperſchlange, Blumengewinde und ſonderbare 
Sinnbilder. Der geſammte Rücken des Mädchens 
wird von einem großen Herz, Kreuz und Anker 
bedeckt, welche Glaube, Liebe und Hoffnung dar⸗ 
ſtellen. Schmetterlinge und Sterne ſtreiten um 
den übriggebliebenen Platz. Ueberaus prächtig 
ſind auch die beiden Unterſchenkel tätowirt. Der 
Grund iſt mit Schnörkelwerk angefüllt und be⸗ 
ſteht aus vierhundert verſchiedenen Muſtern, die 
wunderſchön in zwei Farben gehalten find. Das 
Blau ift indiſche Tinte und das Roth chineſiſcher 
Scharlach. 

[Schulfeſt.] Am Montag, den 11. 
d. Mt., feiert die ſtädt. Schule auf promberger, 
Vorſtadt im Ziegeleiwäldchen ihr Sommerfeſt, 
bei ungeeignetem Wetter tags darauf. Der 
Feſtzug wird den Schulhof um 3 Uhr verlaſſen 
und ſich durch die Schulſtraße, Brombergerſtraße, 
Thalſtraße, Mellienſtraße, Hofſtraße, Bromberger⸗ 
Straße, Chauſſee am Forſthauſe vorbei nach dem 
Feſtplatz begeben. 

[Die diesjährige Konferenz der 
weſtpreuß. Mennonitengemeinden!] 
fand am Donnerſtag den 7. d. Mts. in Schöne 
bei Schöneberg an der Weichſel ſtatt, auf welcher 
ein „mennonitiſcher Schulverein für Weſtpreußen“ 
gegründet wurde. Derſelbe ſoll der Aufgabe 
dienen, eine mennonitiſche Schule ins Leben 
zu rufen, wie ſolche bereits in der Pfalz, Holland, 
Rußland und Amerika beſtehen, und auf der 
mennonitiſchen Jünglingen, welche die Volksſchule 
ganz oder theilweiſe durchgemacht haben, Ge⸗ 
legenheit zur weiteren Fortbildung in den 
Elementarſächern geboten werden ſoll. 

* [Die ehemaligen Angehörigen 
der Kaiſerbrigade“ (2. Garde⸗Infanterie⸗ 
brigade] follen zur Feier der 30. Wiederkehr 
des Schlachttages von St. Privat am 11., 
12. und 13. Auguſt in Berlin zu einem Ges 
neralappell aller Jahrgänge ſich vereinigen. An⸗ 
meldungen ſind zu richten an Architekt Wieske 
(Gardefüſiliere) S., Kottbuſer⸗Damm 6, Boten⸗ 
meifter Fonrobert (2. Garderegiment) W., Kaiserin 
Auguſtaſtr. 25/26 und Architekt Richter (4. 
Garderegiment) N. W., Zwingliſtr. 8. 

8 [Die Verwendung des Spiritus 
zu Leuchtzweckenß ſoll anläßlich der Poſener 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung einer neuen ſorg⸗ 


1 anderen als der planmäßig zur 


fältigen Prüfung unterzogen werden. Von Seiten 
der preußiſchen Regierung werden in Betracht der 
Bedeutung der Erhaltung des Kartoffelbaues für 
die Landwirthſchaft auf den ärmeren Böden des 


Landes die Beſtrebungen auf Steigerung der ge⸗ 


werblichen Produktion, insbeſondere auch die Ver⸗ 
wendung des Spiritus zu Leuchtzwecken nicht nur 
mit Wohlwollen begleitet, ' 
läßt es ſich angelegen ſein, dieſelben nach Möglich⸗ 
keit auch durch die That zu ſördern. 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung angeordnet, daß in 
denjenigen Dienſträumen, in denen weder Gas 
noch elektriſches Licht zur Verwendung gelangen 
kann, möglichſt Spiritus zur Beleuchtung ange⸗ 
wandt wird, und ebenſo ſind im Reſſort der Fi⸗ 


ſondern die Regierung 
So hat die 


nanz⸗ Verwaltung die nöthigen Anordnungen 


getroffen, daß, wo immer ſich dies als zweckmäßig 


erweiſt, zu der Verwendung von Spiritus als 
Leuchtſtoff übergegangen wird. 

[Freizügigkeit der Güterwagen] 
In einem neuerdings ergangenen Erlaß des 
Eiſenbahnminiſters werden die König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen aufgefordert, ſich über 
die Wirkungen des Erlaſſes vom 13. Februar 
1895, betreffend die Freizügigkeit der gewöhnlichen 
Güterwagen und die Dienſtanweiſungen für die 
Behandlung der ausbeſſerungsbedürftigen und 
unterſuchungspflichtigen Wagen ſowie ferner über 
die Beſtimmungen wegen Verrechnung der Wieder⸗ 
herſtellungskoſten ſolcher Güterwagen, die von 
Unter⸗ 
haltung verpflichteten Verwaltung ausgebeſſert 
werden, zu äußern. Insbeſondere betont der 
Miniſter, ſei es von Intereſſe, zu erfahren, wie 
die Vorſchriften auf die Verminderung der Leer⸗ 
läufe, die beſchleunigte Wiederherſtellung und 
den Unterhaltungszuſtand der Güterwagen einer⸗ 
ſeits und auf die gleichmäßige Beſchäftigung der 
Werkſtätten andererſeits eingewirkt haben. Die 
Eiſenbahndirektio nen ſollen ſich ein⸗ 
gehend darüber äußern und alle einzelnen Um⸗ 
ſtände erörtern, die auf die Erreichung des an⸗ 
geſtrebten Zweckes von ungünſtigem Einfluſſe ſich 
erwieſen haben, auch Maßregeln vorſchlagen, die 
zur Behebung der etwa hervorgetretenen Uebel⸗ 
ſtände geeignet erſcheinen möchten. Schließlich ſoll 
auseinandergeſetzt werden, ob und mit welchem 
Erfolge fliegende Kolonnen — nicht nur während 
der Zeit eines Wagenmangels, ſondern 
auch zu anderen Zeiten — eingerichtet ſind, um 
Güterwagen mit unbedeutendem Schaden auf 
den Stationen 8 und ihre Ueber⸗ 
führung in die Werkſtä zu vermeiden, was 
in der Regel mit erheblichem Zeitverluſte ver⸗ 
bunden iſt. Der Bericht iſt bis zum 15. April 
1901 einzureichen. 

88 [Geſchworene.] Zum Vorſitzenden 
für die dritte diesjährige Sitzungsperiode, welche 
am 2. Juli ihren Anfang nehmen wird, iſt Herr 
Landgerichtsrath Engel ernannt. Als Ge⸗ 
ſchworene für dieſe Sitzungsperiode ſind folgende 
Herren ausgelooſt worden: Maurermeiſter Eduard 
Dombrowski aus Strasburg, Kaufmann Paul 
Borchart aus Thorn, Stadtrath Adolph Kelch aus 

rn, Kreisbaumeiſter Paul Brennicke aus Neu⸗ 
mark, Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus Zaskocz, 
Garniſon⸗Baurath Carl Leeg aus Thorn, Bürger⸗ 
meiſter Richard Dous aus Schönſee, Buchhändler 
Walter Lambeck aus Thorn, Dr. phil. Hermann 
Oeſterreich aus Thorn, Handelskammerſekretär Erich 
Voigt aus Thorn, Gutsadminiſtrator Lübbert aus 
rue Beſitzer Guſtav Windmüller aus Alt⸗ 

horn, Oberlehrer Guſtav Koetz aus Neumark, 
Rentier Otto Frohwerk aus Gr. Pacoltowo, Spe⸗ 
diteur Paul Meyer aus Thorn, Maurermeiſter 
Hermann Soppart aus Thorn, Kaufmann Ludwig 
Berg aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Otto Kaul 


aus Kattlau, Gutsbe 
Taborowisno, Sanne Louis Dunn. 90 


N 0 Claas 

Rittergutsbeſitzer Paul ck aus Kir ſchenau, 
Landmeſſer Johann Böhmer aus Thorn, Haupt⸗ 
mann der Landwehr Künzel aus Jablonowo, 
Gutsbeſitzer Adolf Lieberkühn aus Schloß Golau, 
Beſitzer Friedrich Horſt aus Bornowo, Gutsbe⸗ 
ſitzer Wilhelm Mathiae aus Mieſionskowo, Rentier 
rich Dommer aus Boronowo, Kaufmann 
alter Smolinski aus Culm, Gutsbeſitzer Arthur 
Richter aus Auguſtenhof, Schloſſermeiſter Her⸗ 

mann d aus Thorn. 

88 [Strafkammerſitzung vom s. 
Juni.] Verhandlung ſtanden ſechs Sachen an. 
Von Ban betraf die erſte den Nachtwächter 
Bernhard | (sytiemicz aus Althauſen, 
der beſchu N PX der Gutsherrſchaft zu Alt 
hauſen in er acht zum 31. März d. J. einen 
Sack voll Futtermeßl geſtohlen zu haben. Blasz⸗ 
kiewicz war geſtändig. Er wurde mit 1 Woche 
Gefängniß beſtraft. — Die Anklage in der zweiten 
Sache richtete ſich gegen Arbeiter Emil 
Eckert aus Thorn, den Schiffer Mor Thiel 
aus Mocker und den Arbeiter Wilhelm Frei⸗ 
tag aus Thorn und hatte das Vergehen der 
des Widerſtandes gegen die 
Bedrohung ſomie die 


Abend des 23. Februar d. Js. griffen die drei 
Angeklagten, Be fie in dem Dann ſchen Gaſt⸗ 
lokal tüchtig gekneipt hatten, zwel ruhig ihres Weges 
gehende Musketiere in der Geradlefruße an. Die 
Musketiere. deren Namen nicht hat feſtgeſtellt 
werden können, ſetzten ſich zur Wehr und ſchlugen 
zwei ihrer Angreifer nieder und flüchteten dann in 


der Richtung zum Neuſtädtiſchen Markte zu, ge- 
folgt von den Angeklagteu. Unterwegs begegneten 


fie dem Musketier Auguſt Daske vom 21. Inf.» 
Regt. Sie nahmen von der Verfolgung der beiden 
unbekannt gebliebenen Musketiere Abſtand und 
wendeten ſich gegen Daske, auf den ſie ohne Wei⸗ 


weſen ſeien und nicht wüßten, 


diebſtähle Hilfe geleiſtet und die ü 


teres mit den Fäuſten einſchlugen. Daske zog 
ſein Seitengewehr und ſuchte ſich mit demſelben 
die Angeklagten vom Leibe zu halten. Dies ge⸗ 
lang ihm indeſſen nicht, da ihm das Seitengewehr 
von den Angeklagten 
welcher ſich in den Beſitz des Seitengewehres ge⸗ 
ſetzt hatte, ſchlug mit demſelben auf Daske ein 
und brachte demſelben eine nicht unerhedliche Ver⸗ 
letzung am Kopfe bei. 
paſſirte der Musketier Krüger vom 61. Inf.⸗Regt. 
die Gerechteſtraße, um nach der Kaſerne zu gehen. 
Wie er den Angeklagten zu Geſicht kam, ſtürmten 
dieſe auf ihn ein und ſchlugen, ohne daß auch 
Krüger ihnen irgend eine Veranlaſſung gegeben 
hatte, auf ihn los. Ebenſo wie Daske, griff auch 
Krüger zu ſeinem Seitengewehr und vertheidigte 
ſich mit demſelben ſo gut er konnte. Eckert, der 
noch immer das Seitengewehr des Daske in der 
Hand hatte, brachte dem Krüger mehrere Hiebe 
bei und ſchlug demſelben die Waffe aus den Händen. 
In dem Augenblicke, in welchem Krüger ſich bückte, 
um ſein Seitengewehr von der Erde aufzuheben, 
ſprang Thiel auf Krüger zu und ſtieß ihm die 
Klinge eines Taſchenmeſſers in den Rücken. In 
Folge der dadurch hervorgerufenen Verletzung hat 
Krüger ca. 3 Wochen lang im Lazareth zu⸗ 
bringen müſſen und ift heute noch nicht ganz her⸗ 
geſtellt. Als die Angeklagten dann nach dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt kamen, 


entriſſen wurde. Ebert, 


Während dieſes Vorfalles 


wurden ſie von dem 
Polizeiſergeanten Miſchko empfangen, der mit Hilfe 
des herbeigerufenen Nachtwächters Latzke die Feſt⸗ 


nahme der Angeklagten zu bewirken ſuchte. Während 


es den Angeklagten Thiel und Eckert gelang, durch 


die Flucht zu entkommen, wurde Freitag feſtge⸗ 


halten. Letzterer widerſetzte ſich ſeiner Arretierung 
lebhaft und mußte gewaltſam zur Polizeiwache ge⸗ 


ſchafft werden. Die Angeklagten gaben zu ihrer 


Entſchuldigung an, daß fie ſinnlos betrunken ge⸗ 
was ſie an dem 
fraglichen Abend angerichtet hätten. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Verurtheilung des Angeklagten 
Eckert zu 3 Monaten Gefängniß und 4 Wochen 
Haft. Thiel erhielt eine Gefängnißſtrafe von 1 


Jahr 8 Monaten und eine Haftſtrafe von 4 


Wochen, Freitag eine Gefängnißſtrafe von 10 


Monaten und eine Haftſtrafe von 4 Wochen auf⸗ 


erlegt. — Demnächſt betraten die Anklagebank die 
Schulknaben Paul Rieck, Guſtav Gohl, Aldin 
Buntkowski, Wladislaus Zielinski, 
der Arbeitsburſche Max Lehmann, der Ar⸗ 
beiter Wladislaus Wisniewski, die Hilfs: 
bremſerfrau Marianna Affeldt, die Zimmer: 
polierfrau Agnes Schmidt, die Arbeiterwittwe 
Marianne Brzozowsk i, der Arbeiter Eduard 
Gohl und deſſen Ehefrau Wilhelmine Gohl, 
ſämmtlich aus Culmſee. Von ihnen waren 
Rieck und Lehmann beſchuldigt, dem Zimmermeiſter 
Baeſell in Culmſee 2 Stücke Kantholz geſtohlen 
zu haben. Dem Rieck war ferner zur Laſt gelegt, 
in Gemeinſchaft mit den Angeklagten Guſtav Gohl, 
Buntkowski und Zielinski auf dem Bahnhof 
Culmſee Kohlendiebſtähle verübt zu haben. Wladis⸗ 
laus Wisniewski ſoll bei Ausführung der Kohlen⸗ 
en Ange⸗ 
klagten ſollen die geſtohlenen Kohlen an ſich ge⸗ 
bracht und ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Rieck auf 20 Tage, gegen Lehmann auf 2 Monate 
Gefängniß, gegen Guſtav Gohl, Buntkowski und 
Zielinski auf je einen Verweis, gegen die Affeldt 
auf 1 Tag, die Schmidt auf 5 Tage, die Brzo⸗ 
zowski auf 3 Monate und die Frau Gohl auf 1 
Tag Gefängniß. In Bezug auf die Angeklagten 
Wisniewski und Eduard Gohl erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. — Als vierte kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Anton Kuligowski 
aus Pniewitten wegen Raubes zur Verhand⸗ 
lung. Angekiagter traf am 13. September 1899 
mit dem Arbeiter Anton Golumski im Grimm⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Malankowo zuſammen und 
machte dort die Wahrnehmung, daß Golumski 
mehrere Mark Geld bei ſich führte Nachdem 
Golumski um die Mittagszeit im angetrunkenen 
Zuſtande das Grimmſche Gaſtlokal verlaſſen hatte, 
ging auch Angeklagter aus demſelben fort und 
verfolgte den Golumski. Auf der Landſtraße fiel 
er dann über ihn her und nahm ihm ein 3⸗ 
Markſtück gewaltſam fort. Er wurde zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Demnächſt hatte ſich 
der Anſiedler Carl Wunſch aus Rynsk wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Wunſch 
ließ am 16. März d. Is. auf feinem Gehöft mit 
dem Göpelwerk dreſchen. Zum Einwerfen von 
Stroh in die Maſchine hatte er die Schweſter 
feiner Ehefrau, die Wittwe Bertha Bencke ange⸗ 
ſtellt. Als dieſe die Betriebswelle überſchreiten 
wollte, kam ſie mit den Kleidern der unbedeckten 
Welle zu nahe. Die Kleider wurden von der Welle 
erfaßt und um dieſelbe herumgewunden, während 
die Wittwe Bencke ſelbſt zur Erde geriſſen und 
gegen die Welle gedrückt wurde. Hierbei wurden 
ihr die Beine, 5 Rippen und die Halswirbelſäule 
gebrochen und anderweite Verletzungen zugefügt. 
Die Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur, daß 
die Verletzte alsbald ihren Geiſt aufgab. Der An⸗ 
geklagte wurde für dieſen Unfall verantwortlich 
gemacht, weil er es unterlaſſen hatte, die Welle 
mit der vorgeſchriebenen Verkleidung zu verſehen. 
Er wurde auch im Sinne der Anklage für ſchuldig 
befunden und zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Schließlich wurde gegen die Beſitzerſöhne Franz 
und Paul Zulawski aus Abbau Schön⸗ 
ſe 5 wegen Körperverletzung verhandelt. Sie hatten 
dieſelbe an dem Arbeiter Bilinski aus Gollub 
verübt. Der Gerichtshof verurtheilte den Franz 
Zulawski zu 1 Jahr 2 Monaten, den Paul Zu⸗ 
lawski zu 6 Monaten Gefängniß. Auf die Strafe 
des Franz Zulawski wurden 2 Monate als durch 
die erlittene Unterſuchungshaſt verbüßt in Ans 
rechnung gebracht. 


Gefunden: 
Weichſel, abzuholen von Zilg, Gerberſtraße 17. 


*Beſitzwechſel.] Frau Wittwe de Comin⸗ 


Bahnhof Ottlotſchin hat das Gaſtwirthſchafts⸗ 
grundſtück des Herrn Look in Ottlotſchineck an 
der ruſſiſchen Grenze für 19 500 Mark käuflich 
erworben. 


*[OGroben Unfug) verübte geſtern in der 


Eliſabethſtraße ein Dienſtmädchen, indem dasſelbe 
ein Schaufenſter einſchlug. — Das Mädchen 
wurde verhaftet und gab bei der polizeilichen Ver⸗ 
nehmung an, Julianne Kowalski zu heißen 
und aus Birglau zu ſtammen. Allem Anſcheine 
nach, hat man es in der Perſon mit einer 
Geiſteskranken zu thun: ſie wurde denn 
auch in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 


§ [Polizeibericht vom 8. Juni] 
Ein leerer Reiſekorb an der 


— Eingefunden hat ſich eine graubunte 
Henne beim Friſeur Smolbodi, Mauerſtraße 22. 
— Verhaftet: Drei Perſonen. 

* Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 
7. Juni. Bei der Durcharbeitung eines Berges 
auf der neuen Bahnſtrecke Culmſee⸗Melno 
zwiſchen den Stationen Bottſchin und Wenzlau 


fand der Schachtmeiſter Herr Nimz, wie ſ. Z. 


berichtet, mehrere menſchliche Skelette, 
welche mit großen Steinen oben und an allen 
Seiten bedeckt waren. Es ſcheint dies eine 
Grabſtätte aus alter Zeit zu ſein; denn Herrn 
N. iſt es gelungen, neben einer großen Anzahl 
von Skeletten auch einige Urnen mit Aſche 
und Schmuckſachen zu finden. Leider ſind die 
meiſten Sachen durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter 
zerſtört worden. Die etwaigen Funde werden 
dem Provinzial⸗Muſeumlzu Danzig überwieſen wer⸗ 
den. —- Infolge Ausbruchs der ſchwar zen Pocken 
auf dem Königl. Allodialgut Schwirſen find 
ſämmtliche Bewohner des Gutsbezirks geimpft 
worden. 


vermiſchtes. 


Kronprinz Wilhelm und Friedrich 
der Große. Die „Münch. N. Nachr.“ erhalten 
folgende intereſſante Mittheilung: Es wurde in 
den letzten Tagen außerordentlich viel über den 
deutſchen Kronprinzen geſchrieben, auch verſchiedene 
Aehnlichkeiten mit ſeinen Vorfahren behandelt. 
Haben Sie nie probiert, ſein Bild mit den 
Jugendporträts Friedrich des Großen zu 
rn Bun 3 . 6 
Photographie einmal die zwei en der 
auf beiden Seiten des Kopfes, wie ſie Friedrich 
trug, und fügen Sie dann den berühmten 
Dreifpig des alten Fritz hinzu, und Sie erhalten 
das Jugendporträt des großen Königs. Die 
zurücktretende Stirn, die lange, gerade Naſe, die 
Naſenwurzel gerade von der Stirn ausgehend, 
die großen, runden, lebendigen Augen, das giebt 
Alles eine merkwürdige Aehnlichkeit. 

Während eines Gewitters wurden 
bei Plauen im Vogtland vier Arbeiter vom Blitz 

chlagen. 

Im Hochofen zu Rombach (Lothringen) 
erfolgte eine Exploſion. 3 Arbeiter wurden getödtet, 
ein vierter ſoll in die Ofengluth geſtürzt und 
verbrannt ſein. 

In Breslau feuerte ein wegen Trunkenheit 
entlaſſener Gasarbeiter auf den Reviſor. Der 
Schuß ging fehl und traf einen Vorarbeiter, der 
ſchwer verletzt wurde. 
Für die Sonderausſtellung für 
gewerbliche Verwerthung von Spiritus in Poſen 
hat der Kaiſer eine kunſtvolle Vaſe als Preis 
geſtiftet. 

In der Nähe von Paris explodirte 
Munition, die 14 Artilleriſten nach dem Schieß⸗ 
platze transportiren ſollten. Die ſämmtlichen 14 
Soldaten trugen mehr oder minder ſchwere Ver⸗ 

einige werden das Augenlicht 


letzungen davon; 
ar 

ei Jüterbog ſchlug der Blitz in einen 
Lager⸗Pulberſchuppen ein und zündete. Es er⸗ 
folgte eine furchtbare Exploſion; das Magazin 
enthielt 15 000 Klgr. Pulver. Menſchenleben 
ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Das Ge⸗ 
bäude iſt nur zum Theil zerſtört. 

In Brandenburg a. H. iſt das 
Waarenhaus von Lindemann & Co. in ganz 
kurzer Zeit völlig ausgebrannt. Vermuthlich iſt 
der Brand durch Kurzſchluß entſtanden. 

Aus Indien, dem Hungerlande, 
dringt eine Stimme über den ſüdafrikaniſchen 
Krieg zu uns. Sie geht von Hamid Ali Khans 
aus, einem Manne von altem Geſchlecht, der in 
England ſtudiert, ſich in dieſem Lande viele 
Freunde von hervorragender Stellung erworben 
und ſeit Jahren, aus Liebe zu England, oft von 
ihm als ſeiner zweiten Heimath geſprochen und 
geſchrieben hat. Er ſagt u. A., wie wir einem 
Bericht der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen: „Niemand 
kann zu einem anderen Schluſſe gelangen, als 
daß dieſer Krieg einer der grauſamſten, unge⸗ 
rechteſten und unmenſchlichſten iſt. Schwer wird 
es einem zu glauben, daß ein Land wie England, 
die Pflanzſchule der Freiheit und Unabhängigkeit, 
einen derartigen Krieg gegen ein ſchwaches Volk 
wie die Buren führt. Mögen Salisbury und 
Genoſſen ſagen, was ſie wollen, klar liegt auf der 
Hand, daß Diamanten⸗ und Goldfelder die Ur⸗ 
ſache ſind. Iſt das die Frucht der Civiliſation? 
Hochmuth und Wohlſtand ſcheinen die Engländer 
verblendet und verdorben zu haben Die 
Engländer in Indien ſind ſehr eiferſüchtig für die 
Erhaltung ihres hohen Anſehens. Da dünkt es 
mir denn ſonderbar, daß ſie in Geldſachen ihres 
Anſehens ſo ganz vergeſſen. Nachdem die 
Sammlungen aaa haben, wäre es gewiß 
am beſten, die äge zur Linderung der das 


Mord.) 


Land verwüſtenden Hungersnoth zu verwenden. 
Auf dieſe Weiſe könnte die Achtung vor der Re⸗ 
gierung am meiſten erhöht werden. Daß Indien 
unzufrieden iſt, darüber kann nicht der geringſte 
Zweifel obwalten. 


Die Urſachen dafür zu er⸗ 


örtern, iſt nicht meine Abſicht. Es iſt auch in 
der That nicht nöthig. 
Eine neue Rieſenbrücke. Die 


däniſche Regierung beabſichtigt, den kleinen Belt 
zwiſchen Jütland und Fünen zu überbrücken, 
um eine feſte Verbindung zur Vermittelung des 
Eiſenbahnfracht⸗Verkehrs zu ſchaffen, der jetzt 
mit Fähren bewerkſtelligt wird. Zu dieſem Zweck 
find zwei Pläne ausgearbeitet worden, die dem 
Reichstage 
erſtere befaßt 
Hängebrücke, der andere mit einer Auslegerbrücke; 


zur Genehmigung vorliegen. Der 
ſich mit der Herſtellung einer 


die Stelle, an der die Ueberbrückung geplant iſt, 
hat eine Breite von etwa 720 Metern. Die 
Koſten der Ausführung find bei einer Hängebrücke 
auf 17 Millionen, bei einer Auslegerbrücke auf 
17½% Millionen veranſchlagt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Juni. (Zum Konißer 
Kriminalinſpektor Braun wurde 
heute Vormittag vom Miniſter des Innern Frhrn. 
v. Rheinbaben empfangen, um dieſem über 
den Stand der Konitzer Angelegenheit und ſeine 
Thätigkeit in Konitz Bericht zu erſtatten. — 
Ferner wird gemeldet, daß Kreisſchulinſpektor 
Rhode, welcher gegenwärtig in Danzig eine 
Uebung als Hauptmann der Landwehr abſoloirt, 
in Anbetracht des Umſtandes, daß ſeine Familie 
durch den bekannten Fund des Taſchentuches 
ſeiner Frau in die Mordaffaire verwickelt wurde, 
die militär⸗ehrengerichtliche Unterſuchung gegen 
ſich beantragt hat. — Der Arbeiter Mas low, 
welcher die belaſtenden Ausſagen gegen Lewy 
machte, iſt heute Nachmittag unter dem Ver⸗ 
dachte des Meineides verhaftet worden. 
(Die Radau⸗Antiſemiten haben Pech mit „ihren“ 
Zeugen, von denen fie ſoviel Aufhebens machen.) 

Rom, 8. Juni. Um dem Papſt Ruhe zu 
laſſen, iſt der für morgen angeſetzte mpfang a 
der Pilger in Sanct Peter verſchoben worden. 
Der Papſt wird auch Sonntag nicht zur Selig⸗ 
ſprechung in Sanct Peter erſcheinen, ſondern 
fortfahren, vorſichtshalber das Zimmer zu 
üten * 


Tientſin, 7. Juni. Aus amtlicher 
chineſiſcher Quelle verlautet, daß viertauſend 
Boxers zwiſchen Yongtſun und Lofa 
Nacht fünfzehnhundert Mann chineſiſcher Tru f 
eingeſchloſſen hätten. Den letzten Nachrichten 
zufolge dauerte der Kampf heute früh noch an. 
Wie die Beamten ſagen, ſind 500 Boxers 
gefallen. (2?) Ueber den Verluſt der chineſiſchen 
Truppen verlautet nichts. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 8. Juni um 7 


Uhr Morgens : 
+ 0,60 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Sonntag, den 10. Juni: Schwül, warm, wolkig 
mit Sonnenſchein. Vielfach Gewitterregen. 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Ubr 17 Minuten. Untergang 
8 Uhr 14 Minuten. 
Mond Aufgang 5 uhr 22 Minuten Nachm, 
Untergang 2 Uhr 8 Minute Nachts 
Montag, den 11. Juni: Heiter bei Wolkenzug, 
Gewitterluft. Strichweiſe Re und Gewitter. 
Dienſtag, den 12. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Regenfälle. Lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe 


9.6.18 6. 

Tendenz der Fondsbörre feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 84.50 84,55 
Er Konfols 97 u 86,70 ‚0 
reußiſche Konſols 31/50), 5,40] 95,40 
Preußiſche Konſols 3½% abg 95,30 95,40 
Deutſche Reich 3⁰ g 86,70] 87,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 95,39] 95,40 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 83.10 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . | 92.50 92,25 
Poſener Pfandbrie e 3½% . | 93,60] 93,30 
Kofener Pfandbriefe % „ 100,75 100,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½%, 96,75 97,00 
Türkiſche Anleihe 1% i 26,35 26,35 
Italieniſche Rente 4% „„ —,- | 94,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 79,90 80,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 181,50 182,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 22,25 224,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 203 4208,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 123 25 122,75 
Thorner Stadt- Anleihe 3½% . | —— 
C 156 80 154,75 
September 160,25 | 158,00 
A 150.75 158,50 

Loco in New⸗ Pork 80/1 81¼ 
Roggen: Jul 149,79 149,25 
Seplemd er 147 751147,25 
ö ooo a A ae 147,50 | 147,00 
Spiritus: 70er loco. 49,80 ] 49,80 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard - Zinsfuß 6 ½ %. 
Privat⸗Diskont 4% 2 


Unübertrofien zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 


Als beste Kinderseife ärztlieh empfohlen, 


Am 12. und 13. Juni 


findet hier die 


boschäfts-Anzeige . 


Dem geehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, 
dass ich mit dem heutigen Tage die 


Gonditorei und bafe 


Brombergerstr. No. 35 


früher A. Moderack übernommen habe und bitte ich, mich 
in meinem Unternehmen durch gefl. Zuspruch gütigst unter- 
stützen zu wollen. 

Gleichzeitig empfehle mich 
stellungen in 

Torten, Eis, Tafel-Aufsätzen. Kaffee-, 
Thee- und Dessertgebäck, 
welche prompt, reell und sauber ausgeführt werden. 

Täglich frische Kuchen u. Torten in grosser 
Auswahl im Geschäft vorhanden. 

Geräumige Lokalitäten, schattigen Vorgarten, Veranda 
mit Colonnade stehen meinen werthen Besuchern zur gefl. Be- 
nutzung und sichere schnelle und gute Bedienung zu. 

Aller Art Getränke und Erfrischungen in nur 
bester Qualität stets vorhanden. 

Durch jahrelange Thätigkeit in ersten Conditoreien in den 
grössten Städten Deutschlands, bin ich in der Lage, allen An- 
forderungen, die an mich gestellt werden, zur grössten Zufrieden⸗ 
heit Genüge leisten zu können. 


programm. 


Dienstag, den 12. Juni: 


Vormittags 11 Uhr: Jünglingvereins⸗Ronferenz im kleinen Saale des Artushofes 
Nachmittags 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 
Abends 8 Uhr: Familienabend in der Ziegelei mit Vorträgen verſchiedener 


Redner. 


zur Anfertigung von Be- 


Mittwoch, den 13. Juni: 


Vormittags 8 Uhr: Konferenz für evangel. Arbeiter und Volksvereine im 
kleinen Saale des Artushofes. 
Vormittags 10 Uhr: General⸗Verſammlung im großen Saale des Artushofes 
Hauptthema: Die Innere Miſſion auf dem Lande. 
Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushofe: Gedeck 1,50 M. 
ohne Weinzwang. 
Nachmittags 4 Uhr: Jungfrauen ⸗Vereins⸗ Konferenz im Spiegelſaale des 
Artushofes. 
Rege Betheiligung von Damen und erſamml 
ſowie 2 9 Eſſen iſt ſehr e e SEN 8 
Anmeldungen zum Eſſen werden an den Oekonom des Artus⸗ 
hofes baldigſt erbeten. 


Der Orts Ausschuß. 


Hochachtungsvoll H 
F. E. Kurella, euer, dere. 
Conditor. Vor dem Bromberger Thor. 


XX 
Freiwillige Volksgarten. Lireus Variete International 
N % So il N erwehr. ee A Heute Sonnabend, den 9. Juni und folgende Tage 
1 bebung n Frei- Goncert. bosse Specialiläten-Vorstellung. 


5 mit nachfolgender 
. Haupt⸗Verſammlung. 
0 Tages Ordnung: 
1) Verbands- u. Vereinsangelegenheiten 
2) Beſchickung des Brandmeiſterkurſus. 
3) Wahl eines Delegirten u. mehrerer 
# Theilnehmer zum Feuerwertage in 
N Culm. 
4) Beſichtigung von Bekleidungs⸗ und 


Auftreten von Kunſt⸗Caprieitäten 1. Ranges. 
Anfang Abends 8 Uhr. Anfang Abends 8 Uhr. 


Morgen, Sonntag, 3 große Vorſtellungen 


4, 6 und 8 Uhr. Zum Schluß jeder Vorſtellung große komiſche Pantomime. 
Alles Nähere beſagen die Plakate. 
Die Direktion. 


Nachdem Tanz bis 12 Uhr. 


Delicate Matjes⸗Heringt 


Stück 15 Pf. bei 
A. Kirmes, Eilfobethſtraße. 


Eine Refauration 


einſchl. Wohnung, die nach Wunſch des 
Pächters renov. werden ſoll, pr. 15. Juli 


8 zu vermiethen. 
. — N U. Scheider, Maurermeifter Wand (Bromberger Thor). 


eee e eee Das weltbekannte 


H. Hoppe geb. Kin. E Moskauer Panoptikum = 


Damen- an l. Shampoonit-Salor. warn und eleganteftes ech Europas, 
Breitestr. 32 A Gei 4 von Be 2 nee un 15 3 Uhr. 
n ereſſ ſſaut ehrr au r amen un uder. 
e e Malergeſilſen ech Neu aufgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetirge⸗ 


Vietora-Karten. 


Empfehle meinen ſchattigen wehrs, 8 mm⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 


Lebend zu ſehen: 
La belle Irene, die wunderbar tätowirte Amerikanerin. 


ie 
| 


| t 

| Garten ran Be kein une säne Aale N It. Eintritt 30 Pf., Militär ohne Charge u. Kinder 15 Pf. 

2 b d klei l EEE TEEN FTSE RENNEN FE ORETEEREÄNTNN 
Fasten e Portier (berheirath.) . — 
55 Vereinen. ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. T ho or n E 1 R t 8 f E U U E r. 
3 Auch Privatgeſellſchaften u. Familien⸗ „ VTEC h June: Gar! Meyling. 

5 feſtlichkeiten können daſelbſt abgehalten Schloſſergeſellen er eſellen Zuletzt langjähriger Pächter des „Arineh hofes “, 

. Waden g empfiehlt den auswärtigen Herrſchaften ſeine kühlen alterthümlichen Räumlichkeiten. 
N 410 or oe Olten te ff und 2 Lehrlinge können eintreten bei Fre L a ee ce — 1 ferner Oſtender 
. ara 85 ere Herrmann men Schloſſermſtr., ae la carte in Lester Aus führun e ee 
4 Gefl. Zuspruch ſieht entgegen Thorn III. 1 Vorzügliche Bordeaux⸗, Mofel: und Rheinweine aus dem Haufe 
1 Mit Hochachtung * Zum Musidonf gel 11 75 3 Glas Mü E 

Ri 8 um Ausſchank gelangt ferner ein gutes Glas Münchener und Engl. 
ö 3. Stoinkamp. +, Malket⸗Atbeiter e S N 

f in Accord geſucht bei einer Schule in are, 

5 — ae Schriftliche Anerbieten ein⸗ Carl eyling. 
5 CFF en 

5 GOGESPBHEHEUÜBBS . Pansegrau, Podgorz. 


F Radfahrer | Einen Laufpurſchen, 


Bromberger Vorſtadt wohnend, 
finden 


4 ©. hr Am Fabrik er # ; 


— Gegründet 1838.— : 
er) En 


Alle Sorten 


RER 


— — 


et BEER. 


— — 


57 . g 


Spar- Seife. 


Aromatische 1 Wachs - Kernseifen. 
us Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ug 


— ſucht von ſofort die Buchhandlung von 
: gut Eisen md uh — 
9 f Ein Lehrling, 
2 Sreuml. Wirt) 2 der das Friſcurgeſchäft erlernen will, 
kann ſich melden bei 
Culmsee, H. Schmeichler, Friſeur, 
Markt 3. Brrückenſtraße 38. 
oe Wiſen Sie | 
oo Wiſen Sie ſchon! 
a wistfamfte med. Seife ift ee 
Für Lebemänner! e 
8 Bergmann & 3 ian 
N Verſende | Dh. Auſichts⸗Poftkarten anerkannt ns Kr alle r eee 
* hochpikant für nur 1 Mark. keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 
BE: 1 den ch in an einſenden. Finnen, ae 90 „ 
Danzig & Stüc 50 Be. bei: Adolf Leetz und 
a eee Anders & Co. 
Eine complette ie vielFrauen e 


ohnungs-Einrichtun ee, Vion 00 Farin | 
n aus ae und 5145 B 1 Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


N Möbeln, Gardinen und Portièren, im u. Oschmann, Magdeburg, 25 

* H. Oschmann, Magdeburg, 28. I nebſt Einführu ngsgeſez und Inbaltsverzeichniß. Garantürt vollständig 2003 9. Größter 
\ Ganzen, auch getheilt, preiswerth 15 ver⸗ in n. Verkauf von alt Mafienartitel iel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. d t brochirt u. beſchnitten 4 25 Pf., oder 
Haufen. Auskunft ert. bie Grp. . gig. E. Pisbefr. 1 Mae en 22 Nl betet oft gehunden 4 40 fl. Sohwarz & Ces Bain © 14, Mme. 20 


ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei t Kk, Thorn. 


Schützenhaus. 


Täglich große 


Sahtesberfammlung des Provinzial⸗ Spoialitäen Borftellung 


ndem Programm. 


Bereing für Innere Miſion! in Veſtpreußen z 5 1 


Pf., 2. Platz 60 Pf. An 
5 — e 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
80 Pf. 


Sohenollernpart 
e 5 1 2 Jun 1900 


dr. Nilitär- Concert 


MEER von der Kapelle des In 

Regts. No. 176 unter perſönlicher a 

ihres re 7 enter Stun 

Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Zum freundlichen Beſuch ladet er- 


gebenſt ein 
C. Gembarski. 


Wagen ſtehen an der Holzbrücke. 


Wiener - Cafe, Mocker. 


Heute, Sonntag, den 10. Juni: 


Nilitär⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr Nachm. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 
Eintritt 10 Pf. 
Es ladet freundlichſt ein 
Der Wirth 
Sulzbrunn. 


Dill's Reſtauratian. 
(Bazarkämpe.) 
N den 10. Juni 1900: 


Großes 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15. 


zo u 
* 2 Perſon * a: 
Militär . — 10 Pf. 


Du“ Jeden Sonntag: ug 


Ertrazugn. Ol totidi. 


Abfahrt a Stadt 2 Uhr 115 Minuten 
„ Stlotſchin „ 


ak Marie de 3 


dumpfer „Emma“ und „Adler 
fahren Sonntag e 2½ 
uno 3½ Uhr von Anlegeſtelle am 
er nach 


Soolbad Czernewitz. 
FFC 
Warnung 


vor dem Ankauf und Verkau 
eiſernen Sprengſtücken und — — 
. Laut Vereinbarung mit der 
Sigl. Schießplatzverwaltung in Thorn ge⸗ 
hört uns ſämmtliche verſchoſſene Munition 
daſelbſt. Daher muß das gefundene 
Material — Eiſen und Metalle — nur 
unſerem Verwalter Herrn Richard Maß⸗ 
dorf abgeliefert werden. 

Zuwiderhandlungen werden als Hehlerei 
ee Diebſtahl von uns ſtrengſtens ver⸗ 
olgt. 


Cohn & Borchardt, 
Platz 14. 


wurde geſtern, den 7. er., 
Vormittag bei der Perron⸗ 
Controlle auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe 1weißbraunes 
haariges Seehundleder Porte- 
monnaie mit 120 Mk., 3 ruſſ. 
Rubelnoten und ruſſ. Kleingeld 
Inhalt. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, das Portemonnaie gegen 20 Mk. 
Belohnung im Hotel Thorner Hof 
abzugeben. 


— — 


Zwei Blätter und illuſtrirtes Sonn ; 


tagsblatt 


